
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
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1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
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Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 98. Sonnabend, den 27.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des zur Straßen-Beleuchtung für
das Winterhalbjahr 1904/05 erforderlichen Petroleums
und Breunſpiritus ſoll vergeben werden.

Schriftliche Angebote, welche verſchloſſen ſein und die
Angabe des Preiſes pro Liter enthalten müſſen, ſind mit
der Aufſchrift „Angebot auf Petroleum“ bis

Montag den 5. September, vorm. 11 Uhr
bei dem Unterzeichneten, woſelbſt auch die Lieferungs
Bedingungen eingeſehen werden können, einzureichen.

Annaburg, den 26. Auguſt 1904.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes

Hauſter- und Wandergewerbe im nächſten Jahre
ortſetzen wollen ſowie diejenigen

ſolches Gewerbe mit dem Kalenderjahr 1905 beginnen
wollen, haben dies umgehend, ſpäteſtens

bis 1. September d. Js.
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1904
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Der Kaiſer traf Mittwoch Abend
6 Uhr auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow
ein und hat im kaiſerlichen Zeltlager Wohnung
genommen.

(Kavallerieattackerr vor dem Katiſer.) Der
Kaiſer in der Uniform der Leibgardehuſaren ſtieg
am Donnerſtag um 7 Uhr Morgens in Altengrabow

Perſonen welche ein

Auguſt 1904. S. Rahrg.

wird, die verſammelten zehn Kavallerieregimenter
Gardes du Corps, Gardeküraſſiere, erſten und zweiten
Gardedragoner, erſten Gardeulanen, Ulanenregiment
v. Treffenfeld, 2. badiſches Dragonerregiment, 10. und
12. Huſarenregiment und die ſächſiſchen Karabiniers,
im ganzen 48 Eskadrons. Die Regimenter führten
zunächſt, in zwei Teile geteilt, Angriffe gegeneinander
aus. Dann übernahm der Kaiſer das Kommando
über die ganze Kavalleriediviſion und kommandierte
einen zweimaligen Angriff gegen einen markierten
Feind, den der Generaladjutant, Generalleutnant
von Scholl befehligte; hierbei wurde die Kavallerie
diviſton von den reitenden Abteilungen des erſten
und dritten Garde Feldartillerieregtments und den
Garde Maſchinengewehrabteilungen begleitet. Der
Kaiſer nahm nach beendeter Uebung den Vorbei
marſch. der Regimenter ab und begab ſich zum
Frühſtück in das Offizierkaſino.

Der Kaiſer traf Dienstag Nachmittag um
3 Uhr mit dem Kronprinzen von Griechenland zu
Wagen auf der Saalburg ein und wurde am

Saalburg Reſtaurant von dem Geheimen Baurat
Profeſſor Jacobi und Oberbürgermeiſter Dr. von
Marx empfangen Die Kronprinzeſſirt von Griechen
land ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen waren kurze Zeit vorher im Automobil an
gekornmen. Die Fürſtlichkeiten beſichtigten zunächſt
die Neuausgrabungen unterhalb des Mithräums
und begaben ſich dann nach dem Saalburgkaſtell,
wo ſie Modelle von römiſchen Wurfmaſchinen und
Neufunde von dem Rönmerkaſtell Zugmantel in
Augenſchein nahmen. Nach einem Aufenthalt von
dreiviertel Stunden führen der Kaiſer und die
übrigen Fürſtlichkeiten von der Saalburg nach dem
Bahnhof in Homburg, von wo aus der Kaiſer
Nachmittags am 4 Uhr 20 Minuten nach Wilhelms
höhe abreiſte. Die griechiſchen und heſſiſchen Fürſt
lichkeiten kehrten dann im Automobil nach Schloß
Friedrichshof zurück.

Der Kaiſer hat für die am 31. März. d. J.
durch Feuersbrunſt ſchwer geſchädigten Einwohner

geſchenk von 10000 Mark aus ſeinem Dispoſitions
fonds mit der Maßgabe bewilligt, daß die Verteilung
der Unterſtützungen an die wirtſchaftlich Schwächſten
unter den Geſchädigten, durch den Regierungs
präſidenten in Gumbinnen zu erfolgen hat.

Die Reichsſchulden beliefen ſich, wie aus dem
neueſten Statiſtiſchen Jahrbuch hervorgeht, Ende
1903 auf genau 2933,5 Millionen Mark. Jm
Jahre 1900 machten ſie 2418,5 Millionen, im Jahre
1895 2201,2 Millionen, 1885 551,2 und 1875 120,3
Millionen Mark aus.

Für Kiautſchau wird im Herbſt 1904 eine
größere Anzahl tropendienſtfähiger Dreijährig
Freiwilliger zur Einſtellung gelangen. Die Ausreiſe
erfolgt im Frühjahr 1905, die Heimreiſe 1907. Bau
handwerker, wie Maurer, Zimmerleute, Dachdecker,
Diſchler, Glaſer, Töpfer, aler, Klempner uſw.,
ſowie auch andere Handwerker, wie Schuhmacher,
Schneider uſw. werden bei der Einſtellung bevorzugt.

Am 30. d. Mts. wird ein neuer Truppen
transport. von 800 Mann nach Südweſtafrika
abgehen. Militäriſcherſeits wird mit der Notwen

digkeit gerechnet die dienſtf
etwa 2 Jahre in dem Schutzgebiete zu belaſſen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Meldungen aus Schanghai beſagen, daß die

Lage der Ruſſen in Port Arthur eine nahezu ver
zweifelte iſt. Das Telegramm lautet:

Schanghati, 24. Auguſt. Trotz der zuverſicht
lichen Sprache des tapferen Generals Stößel wird
hier die Lage betreffs Port Arthurs für ſehr ernſt
gehalten. Die permanenten Forts der Oſtfront ſind
nunmehr ſeit dem 11. Auguſt unter ſtändigem
Feuer. Die japaniſchen Batterien ſind ſeit dieſem
Tage auf den TakuſchanHügeln, die am 10. Auguſt
als letzte vorgeſchobene Poſition verloren gingen.
Man erwartet den japaniſchen Sturmangriff auf
die Oſtforts ſchon für die nächſten Tage. Der
ruſſiſche Verluſt ſeit Beginn des Auguſt beträgt.

tigen Mannſchaften

zu Pferde und begrüßte, wie von dort berichtet

v
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Vergeltung.
Kriminalroman von Av. Hahn.

(Fort'etzung.)

Roſa griff in der hereinbrechenden Dämme-
rnng nach einer Leine, die in einem Winkel
auf der Diele lag, ſchnitt ein mehrere Meter
langes Ende mit einer mitgebrachten Schere
davon los und ging in das Schlafgemach
zurück.

Kalt und erſtorben ließ ſie den Blick noch
einmal über den laut atmenden Gatten und
das friedlich ſchlummernde Kind gleiten,
dann drückte ſie die knarrende Tür hinter ſich
ins Schloß.

Franz, der noch nicht feſt eingeſchlafen war,
wachte von dem Geräuſch auf. Er richtete ſich
ſchläftrunken eipor und ſchaute blöde umher
Sein Blick blieb auf dem verlaſſenen Bett ſeines
Weibes haften

War's denn ſchon Tag überlegte er. Er
drehte ſein Antlitz dem Fenſter zu, draußen
dämmerte es kaum, noch konnte es nicht vier
Uhr ſein. Was trieb ſie ſo früh vom Lager

Wie eine bange Ahnung zog es plötzlich
durch ſein vom nächtlichen Gelage berauſchtes
Hirn. Eine Herzbeklemmung, die er bisher nie
gekannt, machte ſeinen Atem ſtocken. Was war
nur das Da ein ſeltſames Entſetzen
krampfte ſeine Bruſt zuſammen er hatte das
Gefühl, als wenn er von ſchwindelnder Höhe
in einen Abgrund ſähe, von unſichtbarer Ge
walt gezogen ſich weit hinüberbeugen mußte,
um dann iu ungeheure, lichtloſe Tiefe zu
ſtürzen.

Dieſe Wahnvorftellung war ſo lebhaft, daß
ihm, vom Schauder gerüttelt, die Zähne krampf
haft aufeinander ſchlügen. Ah war dieſer
Zuſtand gräßlich! Er drückte die Hand auf
das in raſender Schnelligkeit arbeitende Herz
dann ſprang er, von unheimlichem Grauſen ge
peitſcht, vom Lager und ſtand, die Hände an
die hämmerrden Schläfen gepreßt, laut atmend
in dem Gemach, während der kalte Angſtſchweiß
von ſeiner Stirn rieſelte.

„O Gott o Gott keuchte er. „Wenn
doch eine Seele zur Stelle wäre, an die er
ſich, vor den Schreckniſſen, welche in ihm er
wacht waren, Schutz ſuchend hätte klammern
können

„Roſa, Weib, erbarme dich!“ ſtöhnte er
qualgefoltert.

Was war das nur, das ihn ſo plötzlich wie
mit Geierkrallen gepackt hatte, war's der
Tod Schaudernd zuckte es ihm durchs
Mark Todesangſt rieſelte ihm am Rückgrat
kalt, feucht empor und blieb als eine gräßliche
Laſt, die ihm den Puls zuſammen ſchnürke, in
ſeinem Nacken ſitzen. „O, nicht ſterben nicht
ſterben flüſterte er in höchſter Verzweiflung
und blickte zur Decke empor, während ſeine
Knie ſchlotterten.

Hinaus fort von hier trieb es ihn
inſtinktiv, und taumelnd ſtrebte er der Tür zu
Uber den kleinen Vorflur ſchwankte er durch die
Haustür hinaus auf den Hof.

Wo war ſie nur „Roſa,“ ſtöhnte er,
„Roſa v Gott o Gott, wie ſchlecht iſt mir!
Ah“ ein kräftiger Atemzitg und
noch einer! Ah jetzt wurde ihm wohler,

des Dorfes Poſſeſſern (Kreis Angerburg) ein Gnaden

die Lähmung, die ſeine Bruſt wie ein Krampf
zuſammenſchnürte, begann zu weichen, regel
mäßige Atmung trat ein die Beklemmung
wich, erleichtert lehnte er ſich gegen den
wen Langſam ging der Zuſtand vor
über.

Jetzt kehrke ihm die Uberlegung zurück. Wo
war ſie nur ſo früh am Morgen hingegangen,

eben ertönte der erſte Hahnenſchrei im nahen
Hühnerſtall, wo war ſie, fragte er ſich.

Sein umherſchweifender Blick blieb auf der
offenen Mühlentür haften, dort was
macht ſie dort

Der Spur, die ſeine Gedanken gefunden
hatten, folgend, ſchritt er auf die offene Tür zu,
welche nach einer ſchmalen, ſteilen Treppe führte,
mittels welcher man in das obere Stockwerk der
Mühle gelangte.

Wankend kletterte er die leiſe krachenden
Stufen empor; die hie und da einzeln verſtreuten
Körner knirſchten unter ſeinen Tritten.

Keiichend langte er oben an. Die Wande
rung hatte ſeine durch den noch nicht ausge
ſchlafenen Rauſch geſchwächten Kräfte über
anſtrengt.

„Roſa!“ rief er heiſer.
taumelnd vor, gerade noch rechtzeitig genug, um
den Körper ſeines Weibes zu erfaſſen.

Sie hatte die Leine an einem im Gebälk
angebrachten Haken befeſtigt, die Schlinge um
ihren Hals gelegt und war eben im Begriff ge
weſen, den Todesſprung durch die offenſtehende,
zu ihren Füßen befindliche Falltür zu wagen,
durch welche die Säcke hinauf und hinunter ge
wunden wurden. d untt

6000 Mann,

Dann ſtürzte er h

alſo über ein Fünftel der Garniſon

Er hielt ſie mit beiven Armen umſchlungen.
„Was willſt du von mir warum verfolgſt

du mich rief ſie außer ſich und ſtieß ihn mit
der geballten Fauſt jns Antlitz

In der inſtinktiven Überzeugung, daß es nicht
möglich ſei, ſie gutwillig zum Aufgeben ihres
Vorhabens zu bewegen, und daß er es nicht
allein fertig bringen könne, den Strick von ihrem
Halſe zu entfernen, griff er mechaniſch in die
Taſche und zog ſein Meſſer hervor.

Einen kräftigen Schnitt über ihrem Haupte
machend, zog er ſie von der Falltür ſort.

„Du pflichtvergeſſenes Geſchöpf ſchrie er
heiſer „nicht genug, daß du mich zum Trunken
bolde machteſt, willſt du auch noch den letzten,
äußerſten Schlag führen, um mein Elend voll
kommen zu machen

Da griff ſie plötzlich mit einem gellenden
Aufſchrei vor ſich, packte ihn an den Schultern
und zeterte mit heiſerer, kreiſchender Stimme:
„Mörder, Mörder, jetzt entgehſt du mir nicht
mehr, ich ſchleppe dich vors Gericht, du
Scheuſal, das mich elend machte

„Wahnſinnige keuchte er, „wirſt du
ſchweigen ſoll der Geſelle deine Worte

ören 2“
„Mörder, Mörder!“ wiederholte ſie; „mag

er hören, daß du den Mord begingſt, in die
Welt will ich's hinausſchreien, ah! ahl
das wird mein Herz entlaſten

Er verſuchte, ihr den Mund mit der Hand
zu verſchließen ſie biß ihn in die Finger, daß
das Blut dunkelrot niedertropfte. Dann rangen
ſie miteinander. Stoßend, taumelnd zerrten ſie
einander hin und her, ſchreckliche Verwünſchungen



Das charakteriſiert mehr als viele Worte das tapfere
Verhalten der Verteidiger, die nur Schritt für
Schritt das Vorgelände preisgaben.

Der Feſtungskommandant General Stöſſel
ſoll einem intimen Freunde in Moskau ein Tele
gramm überſandt haben, das ſo endigte: „Lebe
wohl für immer! Port Arthur wird mein Grab
ſein!“ Die Nachricht, daß 30000 Japaner zur Ver
ſtärkung vom Norden her vor Port Arthur einge
troffen ſeien, wird von mehreren Seiten beſtätigt.
Die Eroberung der Feſtung wird den Japanern
auch noch manchen heißen Kampf koſten. Auf die
Leiſtungen des Generals Stößel aber kann Ruß-
land mit berechtigtem Stolze blicken.

Das Bombardement auf Port Arthur wird
Tag für Tag fortgeſetzt. Sehr heftige Angriffe, die
ruſſiſcherſeits jedoch abgeſchlagen wurden, fanden
am vergangenen Sonntag von Morgens 6 bis
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. Das japaniſche Feuer
wurde von den Ruſſen ſchließlich zum Schweigen
gebracht. Trotz aller Opfer waren die japaniſchen
Erfolge bei Port Arthur bisher ſo gering, daß die
Behauptung, es ſeien 30000 Mann Verſtärkungen
von Norden her entſandt worden und inzwiſchen
eingetroffen, nicht ganz un wahrſcheinlich klingt. Die
Schwächung der dem ruſſiſchen Oberbefehlshaber
Kuropatkin entgegengeſtellten Streitkräfte würde die
Verzögerung größerer Operationen vor Liaujang
erklären und auch mit der Angabe ſtimmen, daß
neuerdings weitere japaniſche Streitkräfte in Taku
ſchan gelandet worden ſind, um die bei Liaujang
operierenden Japaner zu unterſtützen.

Nach Petersburger Meldungen verſuchten in der
Nacht zum Sonntag japaniſche Torpedoboote in den
Jnnenhafen einzudringen, doch wurden ſie durch
heftiges Feuern von den Batterien der Land
befeſtigungen daran verhindert. General Stößel
befahl indeſſen den noch anweſenden Kriegs
ſchiffen (danach ſcheint es ſich nur um einen kleinen
Reſt und nicht üm das Gros des Port Arthur
Geſchwaders zu handeln), in Anbetracht der ſehr
dringenden Gefahr den Hafen zu verlaſſen. Man
erwartet daher in Petersburg ein baldiges See
gefecht. Vielleicht deutet darauf auch die Nachricht
hin, Admiral Togo ſei mit ſeiner Flotte auf die
hohe See gegangen.

Lokales und Provinzielles.

Annabnurg. Jn der am Mittwoch ſtattge
habten Gemeindevertreterſitzung wurde folgende

Tagesordnung erledigt: 1.) Die Erteilung des Zu
ſchlages für verpachtete Ackerparzellen wird
genehmigt, mit Ausnahme von Parzelle 3, für
welche nach der Verpachtung ein höheres Gebot
abgegeben iſt. Die Angelegenheit ſoll in mündlicher
Verhandlung mit den Beſtbietenden durch den Herrn
Gemeindevorſteher erledigt werden. 2.) Dem Antrage
der Witwe O., die ihr gewährte Armenunterſtützung
von 5 auf 10 Mk. zu erhöhen, wurde in Anbetracht
der gänzlichen Erwerbsunfähigkeit der Bittſtellerin
entſprochen; desgleichen dem Antrag des ebenfalls
erwerbsunfähigen Arbeiters B. auf Erlaß der Ge
meindeſteuer von 2,40 Mark. 3) nahm die Ver
ſammlung Kenntnis von einer Zuſchrift des
Kommandos der MilitärKnabenErziehungsanſtalt,
wonach in abſehbarer Zeit ein Anſchluß der Anſtalt
an die hierorts projektierte Gasanſtalt nicht zu
erwarten iſt. Punkt 5 der Tagesordnung, Pflaſterung
der Holzdorferſtraße betreffend, rief eine lebhafte
Debatte hervor. Allſeitig wurde die Notwendigkeit
e

des Ausbaues dieſer Straße anerkannt und ein
ſtimmig beſchloſſen, die Pflaſterung von der Neu
rabenbrücke bis zur ſogen. Katzbachbrücke in einer
reite von 5 Meter vorzunehmen. Die mit der

Erledigung der Vorarbeiten betraute Kommiſſion
ſoll dieſe ſo beſchleunigen, daß die Pflaſterarbeiten
noch vor Beginn des Winters fertig geſtellt werden
können. Jm nächſten Jahre ſoll im Anſchluß hieran
der Ausbau der Straße bis zum Armenhauſe
erfolgen. Hierauf fand noch eine nicht öffentliche
Sitzung ſtatt.

Das in Plauen garniſonierende Jnfanterie
Regiment ſollte wegen Waſſermangels zeitweilig
nach Zeithain verlegt werden. Da jedoch der
Stadtrat ſich bereit erklärt hat, täglich 30 Kilometer
Waſſer in die Kaſerne zu liefern, wird das Re
giment in Plauen bleiben.

Auf die Preiſe für Lebensmittel wirkt die
große Dürre dieſes Sommers in erhöhender Weiſe
ein. Auch die Konſerven ſollen deshalb teurer
werden. Die Konſervenfabriken waren nicht in der
Lage, genügende Vorräte an Feldfrüchten zu er
werben, und lehnen es daher ab, abgeſehen von
Spargel, auf n einzugehen. Be
ſonders knapp werden BüchſenBohnen und Erbſen
ſein, während Pilzarten faſt garnicht zu haben ſein
werden. Ferner werden auch die Preiſe für ſaure
Gurken ſteigen.

Wittenberg. Am Sonntag kam es beim Erntefeſt
in Rackith zwiſchen einem in Pretzſch angeſtellten
Stallſchweizer und mehreren Anweſenden zum
Streit. Der Amtsvorſteher Werder gebot Ruhe,
wodurch der Schweizer dermaßen in Wut geriet,
daß er den W, die Klinge ſeines Nickers ins Geſicht
ſtieß. Der Verletzte, welcher großen Blutverluſt
hatte, wurde vom Arzt verbunden und liegt ſchwer
krank darnieder. Bei Kropſtädt ſtahlen zwei
Handwerksburſchen auf dem Felde Kartoffeln, gingen
damit in den Wald und zündeten ein Feuer an,
um dieſe zu braten. Das Feuer griff jedoch um
ſich, und wäre nicht rechtzeitig Hilfe zur Stelle ge
weſen, ſo wäre ein größerer Waldbrand entſtanden.
Es gelang, das Feuer zu löſchen und die Diebe zu
verhaften.

Tiebenwerda, 24. Aug. Einen Beweis unglaub
licher Verworfenheit lieferten zwei Uebigauer Schüler.
Sie trieben 11 dem Gerber J. gehörige Enten aus
dem Neugraben und ſchlugen ſie tot. Jm elter
lichen Hauſe fand man bei nächtlicher Hausſuchung
noch Teile der Beute, zwei Tiere waren bereits ge
ſchlaächtet, zwei weitere ſogar ſchon gebraten.

Halle. Am Sonnabend wurde unter dem
Vorſitze des Herrn Rektor EckhardtGr.Salze die
Hauptverſammlung des Rektorenvereins der Pro
vinz Sachſen abgehalten. Es wurde u. a. ver
r über die Frage der ungeteilten Schulzeit.

ie Verſammlung kam zu der Ueberzeugung, daß
aus pädagogiſchen, hygieniſchen und ſozialen Gründen
die ungeteilte Unterrichtszeit notwendig ſei, der
Nachmittagsunterricht alſo möglichſt beſeitigt werden
müſſe. Die Mitglieder wollen in dieſem Sinne
tätig ſein; bei den zuſtändigen Behörden ſollen,
gemäß dem einſtimmig gefaßten Beſchluſſe der Ver
ſammlung, die nötigen Schritte getan werden.

Coswig. Ein recht kriegeriſcher Anblick war
es, als vor einigen Tagen das Thür. HuſarenRe
giment Nr. 12 während einer Uebung bei Coswig,
um möglichſt ſchnell das jenſeitige Ufer zu erreichen,
durch die Elbe vitt. Trotzdem das Waſſer den
Pferden über den Rücken ging, wurde das Ziel
ſchnell erreicht.

Gräfenhainichen. Ein Waldbrand war Montag
nacht im Königlichen Tornauer Forſt in der Nähe
des Eiſenhammers ausgebrochen. Obwohl es ge
lang, den Brandherd, eine Schonung, bald ein
zudämmen, iſt doch eine zirka 25 Morgen große
mit jungem Holz beſtandene Fläche vernichtet
worden. Ein Monteur aus Berlin, welcher am
Freitag auf dem Elektrizitätswerke in Halle be
ſchäftigt war, verunglückte derart, daß er auf dem
Transporte zum Krankenhauſe ſtarb. Der Unglück
liche war dem Schwungrade einer Maſchine zu
nahe gekommen und von dieſem erfaßt worden.

Bibra, 22. Aug. Jn vergangener Nacht ſtat
teten unliebſame Gäſte dem Weizenfelde des Mühlen
beſitzers Schlegel ihren unerwünſchten Beſuch ab,
indem ſie eine größere Fläche Weizen an Ort und
Stelle ausdroſchen. Noch mehr Schaden erlitt der
Gutsbeſitzer H. Hartung dadurch, daß freche Burſchen
die Mohnſtauden auf dem Felde umwalzten, ſodaß
die Körner wie Spreu herumlagen. Um ihre Tat
noch recht zu bekräftigen, ſtreuten ſie eine Menge
Mohnſaat vor die Tür des Beſitzers.

Kroſſen, 20. Auguſt. Jm Mühlengetriebe zer
malmt. Der Müllergeſelle Arno Moſchwitz kam in
der vergangenen Nacht dem Mühlengetriebe zu
nahe; er wurde von dieſem erfaßt und zermalmt.
Der junge Mann war allein in der Mühle.

Zechin, 20. Aug. Geſtern nachmittag kam der
beim Gutsbeſitzer Kuhrt beſchäftigte Schnitter Born
gräber beim Dreſchen in die Räder des Göpels.
Die linke Hand und zum Teil der Unterarm wurden
ihm zermalmt.

Bei Werben a. E. wurde eine Lehrerin aus
Gelſenkirchen, die dort zu Beſuch weilte und ein
Bad in der Elbe nehmen wollte, in ganz ſeichtem
Waſſer mit einer Schußwunde in der Schläfe als
Leiche vorgefunden. Ob ein Verbrechen vorliegt,
konnte noch nicht ermittelt werden.

Vermiſchtes.
Jn Grfurt geriet auf der „Vogelwieſe“ eine

Weinhalle in Brand. Während des Rettungswerkes
wurde eifrig geſtohlen. Zwei Männer kamen in
Da welche beim Weindiebſtahl ertappt wurden.

as Feuer konnte nach einiger Anſtrengung ge
löſcht werden, hatjedoch bedeutenden Schaden an
gerichtet.

Keeskow, 23. Aug. Mit Sonderzug traf heute
vormittag der Kronprinz auf hieſigem Bahnhof
ein, um den in dieſen Tagen hier ſtattfindenden

Manövern des Gardekorps beizuwohnen. Die Stadt
iſt feſtlich geſchmückt. Der Kriegerverein und die
Schulen bildeten Spalier. Abends wird dem fürſt
lichen Gaſte, der im Kreishauſe bei Landrat Dr.
Rothe Wohnung genommen hat, ein großer Fackel
zug dargebracht werden.

Sorau. Jm Jähzorn hat ſich am Freitag ein
Bäckerlehrling der mit Brot ausgefahren war, an
einem Kinde aus nichtiger Urſache ſchwer vergangen.
Der 7 Jahre alte Gerhard Kr. hatte den Lehrling
nach Kindesart geneckt; letzterer ergriff einen Stock
und ſtieß dieſen voll Wut dem Knaben mit ſolcher
Wucht in den Leib, daß dieſer förmlich aufgeriſſen
iſt. Das unglückliche Kind wurde ſofort in ärzt
liche Behandlung gegeben; die Verletzung iſt lebens
gefährlich.

Kamenz, 24. Aug. Jn dem Steinbruch der
Firma Gieriſch kam geſtern ein Schuß vorzeitig
zur Entladung. Der Bruchmeiſter Techritz aus
Häslich und der Steinbruchsarbeiter Julius

aus der keuchenden Bruſt ſtoßend dann plötz
lich ein gellender Doppelauſſchrei

Beide waren durch die offene Falltür auf
die Flieſen des unteren Stockwerks geſtürzt.

Von oben durch die Falltür blickte das ver
ſtörte Antlitz des Müllergeſellen auf die beiden
regungsloſen Körper herab. Von dem lauten
Streit erweckt, war er aus ſeiner anſtoßenden
Schlafkammer gelreten und noch Zeuge der
tragiſchen Szene geworden.

Drei Tage darauf wurde der verſtümmelte
Körper des Mühlenpächlers zur Ruhe beſtattet.
Ein doppelter Schädelbruch hatte ſeinen Tod
zur Folge gehabt.

a aber lebte von raſenden Fieber
phantaſten umfangen, lag ſie an einer Gehirn
erſchütterung danieder.

Da der Tod des Mühlenpächters kein
natürlicher war, ſondern durch einen Unfall ver
anlaßt, hatte ſich die Behörde des traurigen
Ereigniſſes bemächtigt. Der Richter Adamski
hatte den Fall unter Zuhilfenahme des Arztes
unterſucht und die Ausſage des Knechtes, des
einzigen Augenzeugen des Unglücksfalles, zu
Protokoll genommen.

Als die ſchöne ehemalige Frau von Dorinska,
die nunmehrige Gattin des Richters, davon
Kunde erhielt, daß Roſa beſinnungslos an das
Schmerzenslager gefeſſelt ſei, hatte fie es ſich
nicht wehren laſſen, ſich inzwiſchen der kleinen
Anna anzunehmen.

Das Intereſſe der mildtätigen Dame für die
vom Unglück heimgeſuchte Familie war nicht
eingeſchlafen. Sie hatte die verſchiedenſten Ver
fche gemacht, die tiefgebeugte Frau durch

milden Troſt und Zuſpruch aufzurichten: Eine
ebenſo lebhafte Teilnahme hatte ſie auch für
Konſtanze, die kleine Waiſe, gezeigt. Da ſie
fich aber durch eigenen Augenſchein überzeugte,
wie liebevoll und behaglich das elternloſe Kind
bei dem ältlichen Paare aufgehoben war, hatte
fie es ſich nur noch angelegen ſein laſſen, an
den Müllersleuten gut zu machen, was ſie einſt,
wie ſie ſich noch immer troſtlos vorwarf, durch
Ubermut an einem Unglücklichen gefehlt.

Freilich, viel hatte ſie nicht für Roſa und
die Jhren tun können, da jeder Zuſpruch an dem
harten, ſtarren Leid des Weibes wie an einem
Panzer abglitt.

Aber ſie war unermüdlich befliſſen ge
weſen, ihre Teilnahme friſch zu erhalten und ſie
immer wieder bei freiwillig herbeigeführten Ge
legenheiten zu betätigen.

Da ſie ſelbſt kinderlos war, erfüllte es ſie
mit doppelter Freude, ihre Menſchenfreundlichkeit
an dem kleinen, verlaſſenen Mädchen zu üben,
gegen das die eigene Mutter, nach Ausſage
der Hausgenoſſen, ſeit dem Tode des Knaben
einen auffallenden Widerwillen gezeigt habe.

Des Knechtes Ausſage hatte noch etwas
anderes zu Tage gefördert etwas, was dem
Richter Adamski nicht neu war, denn er hatte
die richtige Löſung der öffentlich nicht aufge
klärten Frage längſt gefunden. Das traurige
Zuſammenleben der Müllersleute hatte ihm den
ſicherſten Bewris für das gegeben, was er
bereits vermutet hatte daß geheime Schuld
das Paar belaſte, der Fluch eines Verbrechens
als trennendes Verhängnis zwiſchen ihnen ſtand.
Was er längſt geahnt, hatte die Ausſage des

Knechtes erhärtet: der nunmehr auch verſtorbene
Gatte Roſas hatte den Mord begangen.

Da es aber keiner Partei ſonderlich not
wendig erſchien, die Sache noch einmal ans
Licht zu ziehen, die beiden damals Ver
dächtigten waren tot und den Verwandten des
Opfers lag um ſo weniger daran, die Unglücks
geſchichte mit ihren verſchiedenen für das An
denken des Ermordeten nicht gerade vorteil
haften Einzelheiten an die Offentlichkeit zu
ziehen, als die Möglichkeit ausgeſchloſſen war,
den Urheber der Tat der Gerechtigkeit zu über
liefern, ſo ließ man die Sache im Sande
verlaufen.

Die einzige, die ſpäter ein Intereſſe daran
haben konnte, daß eine zweite Unterſuchung den
Fall aufgeklärt hätte, war die kleine Konftanze.
Der Pflegevater derſelben, Herr Martin, der
die Kleine inzwiſchen adoptiert hatte, war aber
auch der Anſicht, daß es im Intereſſe des
Kindes, das jetzt ſeinen Namen trug, beſſer ſei,
wenn die r über welche die Zeit bereits
den Schleier der Vergeſſenheit zu breiten be

begraben bleibe. So weit dies in ſeiner
acht lag, wollte er dafür Sorge tragen, daß

dem Kinde die dunkle Vergangenheit niemals
enthüllt werde.

Er bat fich nur eine beglaubigte Abſchrift
der durch den Knecht zu Protokoll gegebenen
Ausſagen aus. Der Fall, daß die Angelegen
heit doch einmal zur Sprache kam, war ja nicht
ausgeſchloſſen und mit dieſem amtlich be
glaubigten Schriftſtück konnte ſein Liebling, wenn
er je in dieſe unglückliche Lage käme, die Unſchuld

ſeines Vaters nachweiſen.

Frau Adamska fühlte ſich Herrn Martin für
dieſe Abſicht im Jntereſſe der kleinen Anna zu
beſonderem Dank verpflichtet. Die ſchöne Frau
hatte mit der Einwilligung ihres Gatten be
ſchloſſen, dem alten Paare an Menſchenfreund
lichkeit nicht nachzuſtehen und die kleine Anna
dauernd an ihr Herz zu nehmen, falls deren
Mutter, wie es kaum anders zu erwarten war,
ihren Leiden erlag.

Klein Annchen war gleich mit in die Stadt
genommen und das hübſche blühende Kind mit
allem umgeben worden, was die in Frau
Adamskas Herzen erwachte Mutterliebe und
ihre Zärtlichkeit erſinnen konnte, um Sonnen
ſchein um das junge Leben zu verbreiten.

Nach vielen Monaten genas Roſa zwar
endlich, aber ihr Geiſt blieb für immer um
nachtet. Sie verlangte ihr Kind nicht zurück,
ſträubte ſich ſogar gegen dieſe Vorſtellung, als
man es verſuchte, eine Entſcheidung betreffs
ihrer mütterlichen Rechte auf das kleine Mädchen
von ihr zu erlangen. So blieb denn Anna bei
ihrer neuen, ſchönen, lieben Mama.

Dem Richter hatte es obgelegen, den Nachlaß
des Mühlenpächters zu regeln. Er hatte auch
die Vormundſchaft übernommen. Es gelang
ihm, mit dem neuen Pächter ein Ubereinkommen
u treffen, nach welchem die unglückliche Roſai ein kleines, aus den Zinſen des realiſierten

Nachlaſſes beſtehendes Entgelt eine dauernde
Unterkunft in der Mühle fand, von der ſie ſich
durchaus nicht trennen wollte.

Fortſetzung foigt.)
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Menſchner aus Biſchheim wurden auf der Stelle
getötet.

Zürich, 24. Aug. Jn unſeren Bergen erfolgten
innerhalb weniger Stunden Abſtürze, von denen
fünf tödlich verliefen. Am Selbſanft (Glarus)
ſtürzte der Polytechniker Schübel aus Winterthur
ab und blieb tot. Am Tödi wurde durch Stein
ſchlag der Führer Kubli in einer Gletſcherſpalte ge
tötet. Am Calanda wurde ein Touriſt Bücheli
aus Chur, am Säntis zwei junge Männer tot auf
gefunden. Am Regi ſtürzte der Touriſt Löwenbach
aus Wien ab und wurde ſo ſchwer verletzt, daß
man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Haunover, 24. Aug. Auf dem Kalibergwerk
Eime bei Gronau (Hannover) ereignete ſich geſtern
Abend eine Exploſion von Gaſen. Von den 21 im
Schacht befindlichen Bergleuten wurden vier ge
tötet, zwölf ſchwer und drei leicht verletzt.

Von einem Kurioſum berichtet man aus dem
halb weimariſchen Städtchen Kranichfeld. Ein
junger Mann aus dem meiningiſchen und ein
Mädchen aus dem weimariſchen Gebietsteil wollten
den Bund fürs Leben ſchließen. Das Aufgebot
war beſtellt, die Trauung ſtand bevor, da wurde
entdeckt, daß das Aufgebot nur in dem meiningiſchen,
nicht aber auch im weimariſchen Kranichfeld ſtatt
gefunden hat. Der Formfehler bedingte der Frkf.
Ztg. zufolge die Aufſchiebung der Hochzeit. Es
mutet aber umſo komiſcher an, als die beiden Käſten
von hüben und drüben direkt nebeneinander an
gebracht ſind.

Die Skandalchronik der ſpaniſchen Geiſtlich
keit. Die verbrecheriſchen Inſtinkte machen ſich in
der ſpaniſchen Geiſtlichkeit, die ſich bekanntlich für
die frömmſte der Welt hält, allmählich ſo breit, daß
die Zeitungen beinahe ſchon eine eigene Rubrik da
für einrichten müſſen. Aus Caſtellan wird tele
graphirt, daß in dem benachbarten Lucena zwei
Kapläne wegen des Beſitzes eines Frauenzimmers
miteinander in Streit gerieten, wobei einer von
ihnen durch drei Revolverſchüſſe und einen Dolch
ſtich lebensgefährlich verletzt wurde. Jn Oviedo
ſtreckte der Geiſtliche Gonzalez den Rechtsanwalt
und Chefredakteur des Katholikenblattes „El Car-
boyn“, dem er vor der Eiſenbahnſtation aufgelauert
hatte, durch einen wohlgezielren Revolverſchuß nieder.
Diesmal handelte es ſich um eine elende Geldfrage.

Eine Hundertdreißigſährige. In der Fabrik
ſtadt Bialyſtok ſtarb am 13. Auguſt im Alter von
130 Jahren eine Frau Rachel Stein geborene Gol
dowska. Die ruſſiſchen Blätter, denen wir dieſe
Nachricht entnehmen, verbürgen ſich für die Rich
tigkeit der Meldung. Aus den Büchern der jüdiſchen

Anzeigen. Mädchen als

Beabſichtige mein in der Zwangs

e Ein junges gewandtes

Gemeinde Bialyſtok gehe das hohe Alter unzweifel
haft hervor.

Ehrung eines alten Kriegers. Als dieſer
Dage das Leib Regiment Nr. 8. aus Frankfurt a. O.
im Dorfe Soldin in Quartier lag, kam dem Oberſten
des Regiments zu Ohren, daß der Schuhmacher
meiſter des Ortes ein alter Krieger iſt, der im Feld
zuge 187071 als Gemeiner mit dem eiſernen Kreuze
erſter Klaſſe ausgezeichnet worden war. Um dem
einſtigen tapferen Kämpfer eine militäriſche Ehrung
zu erweiſen, ließ er ihm am nächſten Morgen von
der Regimentskapelle ein Ständchen bringen, was
den alten Herrn in ſolche Freude und Rührung
verſetzte, daß er ſofort in Frack und Zylinder, be
gleitet von ſeinem Sohn, zum Oberſten ging, um
ihm ſeinen Dank abzuſtatten.

Einquartierung und Waſſersnot. Eine Jn
ſpektionsreiſe nach dem hohen Fläming, dem be-
kannten Höhenzug der Provinz Brandenburg, unter
nahm wegen des dort ſeit langer Zeit herrſchenden
Waſſermangels der Potsdamer Regierungspräſident
von der Schulenbürg. Schon bei normalen Ver
hältniſſen haben die Flämingdörfer im Sommer
unter Waſſermangel zu leiden. Jn dieſem Jahre
koſtet aber die Waſſerbeſchaffung unendlich viel
Mühe. Dem Dorfe Lübnitz wurde nun anläßlich
der Truppenübungen in Altengrabow Kavallerie
als Einquartierung angeſagt. Dieſe Nachricht rief
in dem Orte ungeheure Aufregung hervor, da die
Einwohner kaum für ſich genügend Waſſer beſchaffen
können, geſchweige denn für etwa 50 Kavalleriſten
und Pferde. Der Ortsvorſteher richtete deshalb ein
beſchleunigtes Geſuch an die königliche Regierung
zu Potsdam, legte die Verhältniſſe klar und bat
um Befreiung von der Einquartierung, die auch
genehmigt wurde. Der Regierungspräſident hat
darauf perſönlich ſich von dem Notſtand des Flä
ming überzeugen wollen und fand troſtloſe Zu
ſtände. Bei Feuersbrünſten läßt der Waſſermangel
das Schlimmſte befürchten. Die Gegend des
Flämings ſteht mit ihrer Waſſersnot in dieſem
Jahre bei weitem nicht allein, daher ſollte man
mit den Einquartierungslaſten ſehr vorſichtig zu
Werke gehen.

Zu ſammenſtoß mit einem franzöſiſchen Förſter.
Am Freitag waren einige Leute aus Groß
Moyeuvre, Männer, Frauen und Kinder in den
Wald gegangen, um dürres Holz zu ſammeln, und
auf franzöſiſches Gebiet geraten. Als ſie in einer
Gruppe beiſammen waren, fiel plötzlich ein Schuß,
den, wie es heißt, der Förſter der franzöſiſchen Forſt
abgegeben hatte. Eine der Frauen ſtürzte, von
mehreren Schrotkörnern in den Unterleib, den Ober

körper und den Kopf getroffen, zu Boden. Außer
dem wurden zwei Männer verletzt. Die Verletz
ungen der Frau gelten als ſchwer, die Verletzungen
der Männer ſind leichterer Art.

Eine wegen der Dürre aufgehobene mär-
kiſche Hauernhochzeit iſt jedenfalls noch nicht da
geweſen und gehört mit zu den Abnormitäten dieſes
Sommers. Die S ſollte in einem Dorfe in
der Nähe von Potsdam, auf deſſen Gemarkung
weithin berühmte Kartoffeln gewonnen werden,
ſtattfinden und war für die nächſten Tage angeſetzt.
Jetzt haben aber die geladenen Hochzeitsgäſte von
dem Hochzeitsgeber die Mitteilung erhalten, daß
die Hochzeit bis zum Herbſt verſchoben ſei und zwar,
weil nicht bloß auf dem eigenen Acker, ſondern auf
der ganzen Gemarkung die Kartoffeln infolge der
Dürre ſo ſchlecht geraten wären, daß man den
Hochzeitsgäſten ganz unmöglich „ſeifig“ ſchmeckende
vorſetzen könne. Die Herbſternte würde voraus
ſichtlich noch mehlige Kartoffeln bringen und bis
dahin ſei deshalb die Hochzeit verſchoben.

Brandenburg a. H. Ein hieſiger Schlächter
meiſter kommt zu einer Bauersfrau und will der
ſelben das im Stalle befindliche Schwein abkaufen.
Der Fleiſcher bietet 50 Mk., die Frau verlangt 60
Mk. und geht dann auf 55 herunter. Eine Eini
gung iſt nicht zu erzielen, und man trennt ſich.
Da kommt der Fleiſcher noch einmal zurück und
ruft: „Na, dann werde ich Jhnen 16 Taler geben;
nun aber ſchnell, ja oder nein!“ Erfreut willigt
die Frau ein: „IJck hebbe t jo gewußt, det Sie det
Schwien noch köpen!“

Bei einer Firma in Erfurt iſt aus Auſtralien
ein Scheck über 400 Pfund 8000 Mk. in offenem
Kuvert eingegangen. Was iſt da mehr zu be
wundern, die Zuverläſſigkeit des internationalen
Poſtverkehrs oder die faſt unglaubliche Sorgloſigkeit
des Abſenders?

v —vW--vh2Markt-Kalender.
Am 27. Aug. Vm. in Schweinitz.
Am 29. Aug. Km. in Schweinitz.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 28. Auguſt.

Annaburg, Ortskirche: Guſtav Adolf Feſt.
Nachm. 25, Uhr: Feſtgottesdienſt. Feſt
prediger: Herr Paſtor Baumann Prettin.
Nachm. 4 Uhr. Nachfeier im „Waldſchlößchen“.
Berichterſtatter die Herren Paſtoren: Frederking
Bethau, BaumannPrettin, VorhauerGroßtreben.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.
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Zum ſofortigen Antritt ſuche

einen Tagelöhner 50 000
im Gebrauch

Normal-Stahl-PHüg'e,
2- u. 3scharig, mit staubdichten Rad-

naben, für Oelschmierung.
verſteigerung zurückerworbenes

Hausgrundſtüt
in der Feldſtraße gelegen, ſofort
zu verkaufen.

Albert Wagner.

Auktion.
Am Dienstag den 30. August er.

mittags 12 Uhrverſteigere ich den Nachlaß des

verſtorbenen Hegemeiſters Dreſe
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Karl Gravenhorſt.
Ein noch gut erhaltenes

tafelförmiges

Klavier
iſt zu verkaufen bei

C. Geist, Annaburg.

Ein Laden
iſt zu vermieten bei

Geist.
Eine Wohnung

iſt zu vermieten bei
C. Geist.

Inkarnatklee,
Weißrübenſant und

ſchwarze Wirken
einpfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Verkäuferin
ſucht der Konſum-, Produktiv,
Spar und Bau Verein von
Annaburg und Umgegend, E.
G. m. b. H. Offerten ſind bis
zum Sonnabend den 27. Auguſt
beim Geſchäftsführer Herrn Kurth
ſchriftlich einzureichen.

Jeden Poſten
alten u. neuen Hafer

kauft Aug- Acker
Billigſte und reellſte

Bezugsquelle für
Neue bänsefedlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Dalma
echt nur in versiegelten

ſötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

NMillionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen, Alleiniger PFabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Nachlaß Verzeichniſſe
Hält vorräthig die Buchdruckerei.

und einen ordentlichen

r Knechtbei gutem Lohn.
Auguſt Acker.

Friſch eingetroffen:
Bücklinge, neue Heringe,

neue ſaure Gurken,
ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
Thüringer Bratwurſt,

Cervelatwurſt,
Gänſebruſt,

Hummer, Aal in Gelse,
Oelſardinen,

Sardinen in pikanter Sauce
uſw. uſw.

M. Richbter,
Delikatesswarengeschäft.

e
Kern Cichorien
ist östlich von Geschmach

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Koloniahwarengeschäften.

Zollinhalts- Erklärungen

e Erstklassiges VFabrikat!
M Wiefkulturpflüge, Schwing-

Pflüge, BRggen, Walzen,
Drillimaschinnen.Ph. Mayfarth Co., Berlin N., eue2.

Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Chaussee-

Magenleicenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver-
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

7 Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
bewährte und in geiner Wirzusg
unuüvertroffens Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
vtarlken Haar- u. Bartwuehses.

Ertolg garantirt.
Züchse I u. 2 Ub

h Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fahrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.
J

Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Gummierte
Poſtpäcket-Aufklebezrttel
hält vorrätig

ſind zu haben in der Exped. d. Bl. H. Steinheiss, Buchdruckerei.

Reue Gänſefedern,,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40

chemisch rein zur

Kinder Nahrung
in Packeten zu 60 Pfg.

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Echtes Berliner

Weifſzbier,
bei Abnahme von 20 Flaſchen frei
Haus, empfiehlt

A. Reich.
Preisgekrönte

Kuiſer.Pfefermünztüche!

Drogeri Anuaburg
(O. Schwarze.)

7 Annaburger
Lanchwehr-

C Verein.
Am Sonntag, den 28. Auguſt

Nachmittags 4 Uhr

Monats Yerſammlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“,
wozu die Vereinskameraden hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung: Verleſen des
Protokolls der letzten Sitzung.
Aufnahme eines neuen Mitgliedes.

Der Vorſtand.



Beachten Sie!
zu Jhrem eigenen Vorteil

Werſchaks Rieſen Räumungs-
in Wittenberg.

Derſelbe bietet eine nie wiederkehrende Gelegenheit

voylheilſaft, gut und staunend. billig eingukaufen!
Nur ſo lange der Vorrat reicht! Nur um möglichſt ſchnell zu räumen!

Kann ich solche extra billigen Preise gewähren!
e Als beſonders begchtenswertT von Sonnabend den 27. d. Mts. an mit unter dieſen

S Riesen- Raumungs- Verkauf.
In Fertige Betten, das Gebettvon 15.50 M. an.a 140 Pien 125 r Einzelne Kiſſen, Anter- u. Oberbetten

b b rn ra. 160 Pfund à 160 ſag Eiſerne et u Erwachſene ſtannend billig.
ea. 110 Pfund à 235 Pfg. un uder tes E tell, 50Pa. Daunen 3.50, 4.50 K. Gkeyolſterte Bettſtellen, enleken hen ut. T.

Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von Braut-Ausstattungen.
Ausſteuer Artikel. Gardinen. Tiſchdechen. Ceppiche. Möbelſtofe. Ciſchzrnge. Ansſteuer Artikrl.

e Als beſonders vorteilhaft hebe noch hervor: l
Tiſchtücher Stück von 58 Pfg. an. Pa. Satin-Anlett, rotegrau geſtreift, 30/84 em breit, Wert bis 57 Pfg.

S Servie ten J tr. 47 Pfg.Negligébarthenke, weißglatt Croiſe, Ia. Qualität Mr. 2 Pfg. Pa. Bettzüchen, hübſche Karreaux, jeht Mir 45 und 32 Pfg.
a. Zetttuch Leinen, 130 em breit, Mtr. von 64 Pfg. an. Pa. Röbelkattune, aparte Muſter, Mtr. von 34 Pfg. an.aſchentücher weiß geſäumt Dhd. 49 Pfg. Pa. Möbeldamaſt u. Bipa NMtr. v. 1.85 Mk. an.

Pa. Bett-Damaſt Bezug m. 2 Kiſſen 5,90 Mk. Ja Bettdecen, weiß und bunt, tadellöſe Ware, Stck. von 1.35 Mk. an.Pa. Bett-Kattune, 80 cm breit, feſte Sualität, Mtr. von 36 Pfg. an. Zetttücher, weiß und bunt, Stück von Se Pfg. an.

rn und Steppdecken billigſt. Einzelne Gedecke mit Servietten billigſt.

r h zu eAlle Aug S e D
die nicht von mir gekauft ſind, jützenVerein.
werden gut und billig beſohlt. e den 28. Auguſt

Thomassohlackenmeh
August Bohm, nachmittag 3 Uhr: Zurückgekehrt vom Grabe

Beſohl-Anſtalt. Schiessen. De Tochter und
Annaburger Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Elisabeth

ſagen wir Allen für die uns
erwieſene Teilnahme, ſowie für

J die Schmückung des Sarges
unſerer lieben Verſtorbenen
mit Blumen und Kränzen,
unſeren herzlichſten Dank.

Desgleichen auch Dank Herrn

Geſellſchaftshaus. e
Sonnabend abend den 27. Herzlichen Dank

SJ und Sonntag den ſagen wir hiermit allen Denen,
Erntefeſt,

iſt in dieſem Jahre beſonders billig und daher

zur Herbſtdüngung
der beſte u. vorteilhafteſte Phosphorſäuredünger wozu höflichſt einladet Lieschens Paſtor Lange für die tröſtenThomasſchlackenmehl „Sternmarke hochachtungsvoll ihre Teilnahme erwieſen haben; den Worte und Herrn Rektor

J Jähnig für die erhebenden
Geſänge.

Die trauernde Familie
Dietwich.

Hermann Beck. desgleichen Dank auch für die
e t z ſchönen Kranuzſpenden.iſt e n u. r Die trauernde Familie

Kallenbach.
Colonir Kanndorf.

I Basthaus zur „grünen Tanne“.

I Sonntag, den 28. Auguſt
ladet zum

Erntefeſt
ergebenſt ein A. Dalichvw

iſt von einemS Eine Ahr Eiſenbahn
S Pionier bei der Fiſenbahn- Ueber

S brückung oder auf der Linie ver
loren worden. Gegen Belohnung S

J abzugeben bei den Herren Rentier
S NRichter-Annaburg oder Gutsbeſ.
l Nvack-Hohndorf. t Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

ſindet ſeiner feinen Mahlung wegen eine viel beſſere Ver
teilung im Boden, als das grobkörnige Superphosphat.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
iſt auch als Ergänzung zum Stallmiſt von hervorragender
Wirkung, da in letzterem wenig Phosphorſäure enthalten iſt.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
bewirkt, daß die damit gedüngten Pflanzen ſich kräftiger
entwickeln und infolgedeſſen beſſer überwintern.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
wirkt anerkanntermaßen bei Halm und Hackfrüchten,
Wieſen, Klee und allen ſonſtigen Kulturpflanzen vorzüglich.

W Bei Bezug von 10000 Kg. Nachunterſuchung koſtenlos.
W Vor minderwertiger Ware und ſolcher ohne Gehalts

garantie wird gewarnt.

Thomasphosphatfabriken 6. m. b. H.
Berlin W.

S Wegen Offerte in „Sternmarke“ beliebe man ſich
an die bekannten Verkaufsſtellen zu wenden.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Begräbnis unſerer
guten Mutter, Schwieger und Großmutter

Witwe Johanne Wallner
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere für
die prächtigen Kranzſpenden und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruheſtätte.

Die trauernde Familie Kurerock,
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